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Nr. 535. Mittag⸗Ausgabe. 
Deutſchland. 


Berlin, 13. November. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 
bisherigen Hofmarſchall Sr. fol. Hoh. des Kronprinzen, Oberſtlieutenant z. D. 
und Kammerherrn v. Heinz, den Stern zum rothen 
Klaſſe mit Eichenlaub verliehen; den Sanitätsrath Dr. Herrmann Johann 
Albert Vorſter zum Director der Provinzial⸗Irren⸗Anſtalt zu Lengerich er⸗ 
nannt und dem praktiſchen Arzt Dr. Hamberger in Liegnitz den Charakter 
als Sanitätsrath verliehen. 

Der Baumeiſter Carl Guſtav Fölſche zu Pr.⸗Holland iſt zum königlichen 
Kreisbaumeiſter ernannt und demſelben die Kreisbaumeiſterſtelle zu Bartenſtein 
verlieben worden. — Der bisherige Kreisrichter Luebke in Fiſchhauſen iſt 
zum Rechtsanwalt bei dem Kreisgericht zu Königsberg und zugleich zum Notar 
im Departement des 1 Tribunals daſelbſt, mit Anweiſung ſeines 
Wohnſitzes in Fiſchhauſen, ernannt worden. 

[Bekanntmachung. Das mittelſt Bekanntmachun 
1866 ausgeſprochene Verbot des Debits der in Wien Re eitung 
„Die Neue freie Preſſe“ wird hierdurch wieder aufgehoben. Berlin, den 13. 
November 1866. Der Miniſter des Innern. Graf zu Eulenburg. 

Ober⸗Commando der Marine.] Hier eingegangener telegraphiſcher 
Meldung zufolge it S. M. Brigg „Musquſto“ am 11. d. M. in Gibraltar 


eingetroffen. 2 f 
[Se. Majeſtät der König] nahmen die 


vom 24. Februar 


Berlin, 14. Nov. 
Vorträge des Finanzminiſters von der Heydt, des Cabinets⸗Raths von 
Mühler und des Generals von Tresckow, General⸗Adjutanten Sr. Ma⸗ 
jeſtät des Königs und Chefs des Militär⸗Cabinets, entgegen und em⸗ 


pfingen die Meldung des Commandeurs der 16. Cavallerie-Brigade, Grafen u 


zu Dohna, früheren Commandeur des Ofipreußif—hen Küraffier-Regiments 
Nr. III Graf Wrangel. In Audienzen hatten die Ehre, von Sr. Ma⸗ 
jeſtät dem Könige empfangen zu werden: Prinz Elimar von Oldenburg, 
Rittmeister der Gardes du Corps, Graf von Alten aus Hannover, Graf 
Orloff⸗Dawidoff, Flügel⸗Adjutant Sr. Maſeſtät des Kaiſers von Ruß⸗ 
land, und Graf Techernicheff, Adjutant des Feldmarſchalls Fürften Ba⸗ 
riatinsky. 

[Se. Majeſtät der König) beſichtigten heute die durch Baron 
v. Maltzan neuerdings in England angekauften Geſtütspferde in dem 
Marſtallgebäude der Dorotheenſtraße. — Um 1 Uhr begaben Se. 
Majeſtäͤt Allerhöchſtſich per Eiſenbahn⸗Extrazug und anſchließender Tour 
zu Wagen nach Letzlingen zur Abhaltung der Hofjagd, zu der mehrere 
hoͤchſte und hohe Herrſchaften Einladungen erhalten haben. Im Gefolge 
Sr. Majeſtät befinden ſich die Flügel⸗Adjutanten Oberſt v. Steinäcker 
und Major Graf Lehndorff, ſowie der Leibarzt des Königs, General: 
Arzt Dr. b. Lauer. — Vorausſichtlich wird die Rückkehr Sr. Majeſtät 
des Königs nach Berlin am Sonnabend, den 17., Mittags, erfolgen. 

[Der Kronprinz.] Wie aus St. Petersburg, 12. November, 
mitgetheilt wird, erfreut Sich Se. Königl. Hoheit der Kronprinz wäh⸗ 
rend Seines Aufenthaltes in St. Petersburg des beſten Wohlſeins. 
Nach den Beſuchen der durchlauchtigſten Mitglieder des Kaiſerhauſes 
und nach den glänzenden Feſtlichkeiten der Vermählung empfing Se. 

Königl. Hoheit das diplomatiſche Corps und dann den Vice⸗Kanzler 

Fürſten Gortſchakoff in längerer Audienz. Auch ſtattete Höchſtderſelbe 

ue all Grafen Berg und dem Fürſten Gortſchakoff Be⸗ 
2 St.⸗A. 

[Die Jagd in Letzlingen.] Auch Se. Hoh. der Is ke 
Koburg wird an der Jagd in Letzlingen Theil nehmen. Von den 
preußiſchen Miniſtern werden Se. Maj. den König nur begleiten der 
Miniſter des koͤnigl. Hauſes Frhr. o. Schleinitz und der Handels⸗ 
miniſter Graf Itzenplitz. 

[Der Kriegsminiſter v. Roon! hat ſich von dem Könige einen 
Nachurlaub für drei Wochen erbeten und erhalten. Derſelbe gedenkt 
auch dieſe Zeit noch in der Schweiz zuzubringen. 

[Der königl. ſächſiſche Kriegsminiſter, Generalmajor 
v. Fabrice, ] iſt von Dresden hier angekommen. 

[Doppelte Schußfähigkeit.] Der „Nordh. Ztg.“ zufolge wäre 
es einem Einwohner von Nordhauſen gelungen, das preuß. Zündnadelgewehr 
derartig umzuändern, daß damit die doppelte Schußfähigkeit erzielt wird. 
Das genannte Blatt ſchreibt weiter: Glaubwürdige Augenzeugen be⸗ 
richten, daß mit dieſem Gewehr 14 bis 15 Schüſſe in der Minute 
abgefeuert worden ſind. Nachdem der Erfinder dem Kriegsminiſterium 
in Berun ein Modell zur Prüfung überſandt hat, iſt ihm von dieſem 
der Auftrag geworden, ein Gewehr nach feinem Syſtem anzufertigen 
und einzuſenden (Lauf und Hülſe dazu waren ihm vom Kriegs mini⸗ 

ſterium zugeſandt), was inzwiſchen geſchehen. 

[Die Berathung des Budgets.] Heut Vormittag fand im Abgeord⸗ 
netenhauſe eine Berathung des Geſammt⸗Präſidiums des Abgeordnetenhauſes 
betreffs der Handhabung der Berathungen des Etatsgeſetzes pro 1867 ſtatt. 
Wie wir hören, hat das Präſidium beſchloſſen, mit den Berathungen am Mon: 
tag zu beginnen und dann wo möglich dieſelben ununterbrochen auch in Abend: 
ſitungen fortzuſetzen, jo daß unter allen Umſtänden die Berathungen noch vor 
den Weihnachtsferien zu Ende gebracht werden können. Um für die Abend⸗ 
e |ür eine Anedenfprahenhe Blnıhuung 0 
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ie Abgg. v. Hennig und Lüning! haben ihren Austritt aus 

der Fortſchrittspartei Alt 2 
© Berlin, 14. November. [Arrangement mit dem Könige 
von Hannover. — Die hannoverſchen Offiziere. — Die 
kurheſſiſchen Unteroffiziere. — Die ungariſchen Legio⸗ 
näre. — Graf Bismarck.] In den Zeitungen iſt die Rede von 
Verhandlungen, welche der hieſige ſengliſche Geſandte, Lord Loftus, hier 
im Auftrage des früheren Königs von Hannover mit der preußiſchen 
Regierung wegen Regelung des Privatvermögens König Georgs führe; 
die Sache verhält ſich aber nicht ganz fo. Allerdings hat der König 
von Hannover ſich deshalb an die englische Regierung gewandt uud 
dieſe wiederum intereſſirt ſich u Folge davon auch für dieſe Regelung, 
was ſie auch hier zu erkennen gegeben, wogegen die preußische Regie: 
rung nichts einzuwenden hat. Sie hat ſich durchaus nicht abgeneigt 
gezeigt, weitere Rückſprache über ein Arrangement zu treſſen, zu wel⸗ 
chem allerdings erſt noch die Grundlagen verabredet werden müßten 
und für welches als Vorbedingung gelten würde, daß das hanno⸗ 
verſche, dem Lande entfremdete Staatsvermögen erſt wieder zurück⸗ 
geliefert werden müßte. Noch alſo find es nicht eingentliche Verhand⸗ 
lungen und noch hat die Angelegenheit das Stadium freundſchaftlicher 
Beſprechungen nicht überſchritten. Eine ſehr unglückliche Situation ha: 
ben übrigens in Hannover jetzt die Offiziere; dieſelben fühlen ſich, wie 
aus der Polemik der dortigen Blätter und manchen Einsendungen er⸗ 
ſichtlich iſt, in ſehe gedrückter Lage und wünſchen mit Sehnſucht den 
Augenblick herbei, wo fie mit Ehren aus derſelben herauskönnen. Der 
„Hann. Anz.“ ſagt ſelbſt, daß die Beſtimmungen der Langenſalzaer 
Kapitulation für die gegenwärtigen Verhältniſſe nicht mehr maßgebend 


a ſeien, und es iſt dem gegenüber ſehr wichtig, was die heutige „Prov. 


lauer 


alb 
Inſertionsgebühr für den Raum einer 


Adlerorden zweiter 


Correſp.“ ſagt, daß die preußiſche Regierung im Begriff ſtehe, dieſer 
Situation ein Ende zu machen. Ueber den Schritt ſelbſt, den fie beab⸗ 
ſichtigt, wird nichts geſagt, man vermuthet nur, daß die Regierung die 
Offiziere auffordern wird, ſich endgültig zu erklären, ob fie in die 
preußiſche Armee eintreten wollen oder nicht. Dadurch würden ſie ver⸗ 
anlaßt werden, bei ihrem vorigen Kriegsherrn um ihre Entlaſſung ein⸗ 
zukommen, und wenn ſie dieſelbe nicht erhalten ſollten, dann ſteht es 
ihnen frei, ihren eigenen Weg zu gehen; erhalten ſie ſie, oder wollen 


ie trotzdem eintreten, jo ſollen fie uns willkommen fein, denn 
eine ſolche Aufforderung von Seiten Preußens garantirt ih⸗ 
nen ja jedenfalls auch die Aufnahme bei zuſtimmender Er⸗ 


klaͤrung. — Eine Verlegenheit anderer Art bereitet uns das kurheſſiſche 
Militär und zwar durch den ſo überaus zahlreichen Stand der älteren 
Unteroffiziere. Es befinden ſich unter ihnen 211 Avancirte, welche 
ſaͤmmtlich bereits über 12, einige ſogar über 30 Jahre dienen. Das 
kommt aber daher, daß nach den dortigen geſetzlichen Beſtimmungen 
und den üblichen Gebräuchen die Givilbehörden nicht verpflichtet find, auf 
verſorgungsberechtigte Militärs in den Civilſubalternſtellen Rückſicht zu 
nehmen und ſolche Berückſichtigung ſchon deshalb nicht erfolgt, weil den 
Behörden nicht die freie Wahl bliebe, da nur einzelne Perſönlichkeiten 
für Verwendung an beſtimmten Stellen ihnen zugewieſen werden. Es 
wird nun von Seiten der Regierung gewünſcht, dieſem 
ebelſtande abzuhelfen, doch bereitet dies Schwierigkeiten, da in Kur⸗ 
heſſen eine Vermehrung des Beamtenperſonals nicht in Ausſicht ſteht, 
und bei Umgeſtaltung der dortigen Verhältniſſe die ſchon im Dienſte 
ſtehenden vor Anderen Berückſichtigung verdienen; doch aber wird 
die Sache jetzt in Erwägung gezogen. Die „Spener'ſche 
Zeitung“ bringt eine Nachricht aus Peſt, daß die Mitglieder 
der Klapka'ſchen Legion verhaftet und in Kremſier kriegsrechtlich 
verhört würden. Den erſten, von preußiſchen Soldaten bis an die Grenze 
begleiteten Transport habe man ruhig ſich zerſtreuen laſſen, der zweite 
aber, der, dadurch ſicher gemacht, allein gekommen, fei gleich an der 
Grenze gefangen und dann abgeführt worden; nachträglich ſei es auch 
denen des erſten Transportes ſo geſchehen. Dieſe Nachricht wird hier 
ſehr bezweifelt und zwar umſomehr, als das factiſche Verhältniß falſch 
erzählt iſt. Es iſt auch der zweite Transport unbehindert nach Ungarn 
gekommen, bis auf die nothwendigen polizeilichen Maßregeln, von denen wir 
ſchon früher einmal geſprochen. Die Amneſtie wegen des Eintritts in die un⸗ 
gariſche Legion iſt, ſoviel man weiß, vollſtändig zur Ausführung gekommen 
und noch keine Beſchwerde wegen Verweigerung der Amneftie iſt hier einge- 
troffen, was doch ſicher geſchehen ſein würde, da in ihren Päſſen ſteht, 
daß ſie von jeder Strafe für den Eintritt kraft des mit Preußen abge⸗ 
ſchloſſenen Friedensvertrages frei ſein ſollen. Allerdings aber iſt zu be⸗ 
merken, daß die Amneſtie ſie nicht von der Dienſtpflicht frei machen 
kann, welche ſie noch in Oeſterreich ſchuldig waren, als ſie in die Legion 
eintraten, nach deren Auflöfung und ihrer Rückkehr fie nun ihrer Mili⸗ 
tärpflicht vollſtändig zu genügen haben. Um hierüber das Nothwendige 
feſtzuſtellen, haben Vernehmungen der einzelnen Legionäre ſtattgefunden. 
Das aber iſt keine Verletzung der Amneſtie und auch die Andern ſind 
übrigens nur in ungariſche Regimenter eingeſtellt worden. — Zu dem, 
was die „Prov.⸗Corr.“ über die Rückkehr des Grafen Bismarck ſagt, 
können wir noch hinzufügen, daß ſie dadurch verzögert worden, daß 
ſeine Tochter erkrankt iſt; Hr. v. Roon, welcher ſchon Ende dieſer 
Woche erwartet wurde, hat eine Verlängerung ſeines Urlaubes bis Ende 
des Monats erbeten und erhalten. 

Hannover, 12. Nov. [Der einjährige Militärdienſt. — 
Die hannoverſchen Offiziere. — Das Präcipuum.] Die 
Miniſterialerſatzeommiſſton macht vom 20, November bis zum 20. De: 
zember eine Rundreiſe durch das Land, um an 17 Hauptorten die An⸗ 
träge auf Zulaſſung zum einjährigen freiwilligen Dienſt bei perſönlicher 
Stellung der Dienftpflichtigen zu prüfen. Die Muſterung der Militär⸗ 
pflichtigen wird in der zweiten Hälfte dieſes Monats vorgenommen und 
hat bereits der hieſige Magiſtrat behufs Anfertigung der Liſten alle 
Diejenigen, welche in der hannoverſchen Armee bei ihrer Auflöſung als 
Unteroffiziere oder Soldaten gedient haben, mit Einſchluß der zu der 
Erſatzmannſchaft Eingeſtellten, ſoweit fie hier ſich aufhalten, aufgefordert, 
ſich innerhalb der nächſten 5 Tage zu melden. Gehen ſo die vorberei⸗ 
teten Maßregeln zur Aushebung für das preußiſche Heer vorwärts, ſo 
iſt die Lage der ehemaligen hannoverſchen Offiziere und Soldaten noch 
immer dieſelbe ungewiſſe. Oberſt Dammers iſt von Wien noch nicht 
zurückgekehrt und ob er die Eidesentbindung mitbringt, erſcheint ſehr 
fraglich, da König Georg noch immer in dem Glauben lebt, bald wie⸗ 
der Landesherr zu werden, und deshalb in eine Entbindung vom Fah⸗ 
neneide nicht willigen will. Hat er ſogar dem Kriegsminiſter v. Brandis, 
der jetzt hier in der Nähe verweilt, nur Urlaub für eine beſtimmte Zeit 
gegeben! Wird unter dieſen Verhältniſſen zur Einſtellung von Mann⸗ 
ſchaften geſchritten, die in dem früheren hannoverſchen Truppencorps 
dienten, fo find bedenkliche Gonflicte unausbleiblich, denn auch die Sol⸗ 
daten ſind bis jetzt ihres Fahneneides gegen König Georg nicht ledig, 
und in der Capitulation von Langenſalza iſt für fie nur die Beſtim⸗ 
mung getroffen, der zufolge ſie auf unbeſtimmte Zeit beurlaubt ſind. — 
Da das Präcipuum Hannovers wieder in die hieſige Generalkaſſe fließt, 
die Eiſenbahnverwaltung bedeutende Beträge abliefert, welche ihr für 
preußiſche Truppentransporte im Laufe des letzten Sommers nach und 
nach eingezahlt werden, ſo kann die Rückzahlung der auf den 1. De⸗ 
zember gekündigten Landesſchuldcapitalien pünktlich an dieſem Termine, 
vielleicht ſchon einige Tage früher, beginnen. — Der dritte Vicepräſi⸗ 
dent des Oberappellationsgerichts, v. Schlepegr. I, hat ſeine Penfionirung 
erbeten und nennt man als ſeinen Nachfolger im Tribunal den früheren 
hannoverſchen Juſtizminiſter Leonhardt. (N. 3.) 

Hannover, 13. November. [Die Rückzahlung] der auf den 
1. Dezember gekündigten Hannoverſchen Staatsſchuld⸗Capitalien wird 
pünktlich erfolgen und vielleicht ſchon einige Tage früher beginnen, da 
die Generalkaſſe durch Eingehen der Einnahmen aus dem Präcipuum dc. 
wieder im Beſitz der nöͤthigen Fonds iſt. 

e ſt erreich. 

+ Troppau, 12, Novbr. [Fürft Lichnows ky.] Der Fürft Lichnowsky 
giebt wider feinen Willen und ohne fein Wiſſe., den Bewohnern von Grätz 
und Umgegend noch immer Anlaß zum Aerger. So erzählt die „Sileſia“ in 
Nr. 45: „Dieſer Mann ſcheint dazu auserſehen, die Folie für einen ſtändi⸗ 
gen Artikel in der „Sileſia“ abzugeben. Trotzdem er neulich nur mit genauer 
Noth der Gefangenſchaft und einer ihm nachgeſchickten Kugel aus dem Ge⸗ 
wehre eines Gendarmen entronnen war, wagte er ſich wieder über die Grenze 
auf öſterreichiſches Gebiet. Am letzten Samstage erſchien er plötzlich in ſei⸗ 
nem Schloſſe zu Grätz, hielt ſich daſelbſt jedoch nur einige Minuten auf und 
ſprengte, ehe ſich die Leute, welche ihn ſahen, von ihrem Erſtaunen erholen 
konnten, wieder davon. Wenige Minuten darauf kam ein k. k. Gendarm, 
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Siebeuundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Expedition: Herrenſtraße Nr 20 Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Donnerstag, den J 5. November 1866. 


welcher ſich weidlich darüber ärgerte, daß ihm ein ſo ſchöner Fang entgangen 
jet, Der Fürſt hat unter Anderem allen feinen Beamten und Dienern ſtreng⸗ 
ſtens unterſagt, die Reſtauration des Herrn Flögel in Grätz zu beſuchen und 
dieſem Holz aus den fürſtlichen Revieren zu verkaufen, weil die zur Feſtneh⸗ 
mung des Fürſten ausgeſchickten Gendarmen in jener Reſtauration ein Nacht⸗ 
quartier gefunden hatten. Dieſer Ukas charakteriſirt den Fürſten trefflich“. 
— Abgeſehen nun von der Schreibweiſe der „Sileſia“, fo hatte dieſes Mal 
der Groll des erwähnten Gendarmen, ſowie der Bewohner von Grätz keine 
Urſache, denn Fürſt Lichnowsky war gar nicht in Grätz. Der ganze Vorgang 
war ein Scherz ſeines Leibjägers, den ſich dieſer, baſirend auf die Geſinnun 
der Grätzer gegen feinen Herrn, erlaubte, und trug ſich nach ehender Weiſe 
zu. Der Fürſt hält ſich jetzt in Kuchlna auf — dort war er auch, als die 
Gendarmen in Grätz au ihn lauerten — und beſchäftigt ſich zur Zeit mit 
Jagd und Fischfang. Plötzlich fällt ihm ein, daß er in Grätz noch Gewehre 
habe und ſofort wird der Leibjäger beordert, dieſelben abzuholen. Warum 
dieſer hierzu die Nacht wählte, iſt unbekannt. Kurz er reitet an dem erwähn⸗ 
ten Sonnabend hin, holt die Gewehre vom Schloſſe, kann aber auf dem Rück⸗ 
wege dem Drange nicht widerſtehen, den Grätzern ein Schnippchen zu ſchla⸗ 
gen. Er klopft an einige Häuſer an und fragt, ob vielleicht Gendarmen in der 
Nähe ſeien, ähnliche Fragen richtete er an die Wächter, welche ihm begegnen 
— vielleicht nedte er fie auch dieſerhalb — und Jedem theilt er geheimnißvoll 
mit, daß der Fürſt binnen Kurzem ankommen werde. Im Nu war natürlich 
der ganze Ort auf den Beinen, das Schloß wurde umſtellt und Gendarmen 
und Finanzwächter ſahen im Hintergrunde ſchon eine Tapferkeitsmedaille gläns 
zen, aber leider warteten ſie vergeblich und der Leibjäger hatte ſeinen Wunſch 
erreicht. — Dem Herrn Correſpondenten der „Sileſia“ kann ich nachträglich 
noch zur Beruhigung mittheilen, daß er bald nicht mehr Grund haben wird, 
ſich zu ärgern, denn der Fürſt beabſichtigt Grätz zu verkaufen. 
Mähr. ⸗Oſtrau, 12 Novbr. [Der Ueberfall bei Przivos.] Un⸗ 
ſere lieben Cgechen können den Anblick preußiſcher Einwohner noch immer nicht 
vertragen. Vorgeſtern iſt wieder ein preußiſcher Arbeiter von ihnen durchge⸗ 
prügelt worden. Derſelbe, ein gewiſſer H. aus Ludzierzowitz, arbeitete ſeit 
einigen Tagen auf dem der Nordbahn⸗Geſellſchaft gehörigen Schachte Nr. 26 
und war auf dem Nachhauſewege begriffen, als hinter einem an der Straße 
belegenen Hauſe mehrere Kerle hervorſtürzten, über jenen herfielen und ihn 
todtzuſchlagen drohten; der Unglückliche wurde nur dadurch gerettet, daß die 
Tochter des in der Nähe wohnenden Bahnwächters den Scandal hörte und 
augenblicklich Hilfe herbeirief, worauf die Strolche ihr Opfer losließen und die 
Flucht ergriffen. 3 ; 
It ali e n. 

Venedig, 9. Nov. [Feſtlichkeiten.] Der König, ſchreibt man 
von hier der „K. Z.“, wurde geſtern von dem Publikum, das der 
Gala⸗Vorſtellung im Fenice⸗Theater beiwohnte, auf's Lebhafteſte empfan⸗ 
gen. Gewoͤhnlich zählt das Letztere an 3000 Zuſchauer, geſtern wur⸗ 
den 4000 untergebracht, trotzdem mehrere Tauſende Bittſteller zurück⸗ 
gewieſen werden mußten. Aufgeführt wurde die „Norma“, nach wel⸗ 
cher ein Ballet folgte. Die gute Geſellſchaft von Venedig war erſchienen 
und die Damen hatten ſich ihre ſchönſten Sachen angelegt. Es war ein 
blendender Anblick. Geſtern und heute beſuchte Victor Emanuel die 
Denkmäler, auch ſollte er einen Ausflug nach den Inſeln machen, 
wurde jedoch durch den Nebel daran verhindert. 
König in das Arſenal ging — begrüßte ſeine Ankunft das gegen⸗ 
über bei Schiavoni aufgeſtellte italieniſche Geſchwader mit 
101 Kanonenſchuß. Victor Emanuel beſichtigte auch die Linien⸗ 
ſchiffe des Geſchwaders. Im Arſenale empfing der König die vor⸗ 
züglichſten Offiziere dieſer herrlichen Anſtalt und bekräftigte durch einige 
Worte ihre Hoffnung auf das Wiederemporblühen der alten See⸗ und 
Handelsſtadt. Das iſt allerdings der ſchöne Traum der Venetianer 
und, wie Paſolini zum Könige ſagre, das iſt die guistione populare, 
So oft Victor Emanuel zu Fuße erſcheint, folgt ihm die Menge und 
begleitet ihn mit ihren Zurufen. Auch auf der Piazzetta, wenn er am 


Fuße des Palaſtgartens in die Gondel ſteigt, wird der Koͤnig von der 


freudig erregten Menge begrüßt. Heute Abend iſt die gefammte vene⸗ 
tianiſche Geſellſchaft zum Balle beim Fürſten Giovanelli geladen und 
man glaubt, dieſer reichſte der venetianiſchen Nobili werde den auf das 
Hoͤchſte geſpannten Erwartungen entſprechen. Visconti⸗Venoſta iſt noch 
hier, Baron Ricaſoli aber iſt bereits wieder in Florenz. 
Frankreich. : 
* Paris, 12. Nov. [Preußen und Frankreich in militä- 
riſcher Hinſicht.] Der „Temps“ ſtellt heute einen Vergleich an zwi⸗ 


ſchen der Militärorganiſation in Frankreich und in Preußen, welcher 


entſchieden zu Gunſten des letzteren Landes ausfällt. 

„In Preußen, jagt der „Temps“, ſcheint der Krieg nicht möglich ohne die 
gewaltſamſten Zerreißungen; alle bürgerlichen, alle Familien⸗Banden find ges 
löſt, die ganze Nation wird ihren Beſchäftigungen entriſſen und in ein aus⸗ 


nahmsweiſes Leben geſchleudert. Eine ſo organiſirte Armee kann nicht den 


Krieg um des Krieges willen ſuchen. Sie taugt nur für den Defenfiofrieg 
oder für einen Krieg, der mit einiger Wahrſcheinlichkeit oder durch Geſchick⸗ 
lichkeit als ſolcher vorgeſtellt wird. Aber durch ihre Zahl, durch die Feſtigkeit ihrer 
Zuſammenſetzung, durch den Wunſch ſogar, ſchnell die Sache zu Ende zu bringen, 
iſtdieſe Armee furchtbar.“ Der „Temps“ geht ſodann auf die Grundſätze näher ein, 
welche der Organiſation der Armee in beiden Ländern zu Grunde liegen. In Frans 
teich meint er, werde der Krieg als ein Uebel betrachtet, dem man im voraus Rech: 
nung zu tragen habe. Man verlange deshalb vom Lande ſchwere und be⸗ 
ſtändige Opfer, um ihm im Augenblicke des Ausbruchs des Uebels keine neuen 
abzufordern. Darum koſte die Armee auch ein ſchweres Geld. In Preußen 
halte man dafür, daß der Krieg nicht im Voraus die Hilfsquellen des Fries 
dens aufnehmen dürfe. Von allen europäiſchen Armeen koſte die preußiſche 
verhältnißmäßig am wenigſten. Das Beiſpiel Preußens, welches ſeit fünfzig 
Jahren am wenigſten Krieg geführt hatte, beſtätige außerdem noch, was die 
erſten Kriege der Revolution bereits gezeigt hatten, daß nämlich eine Armee 


nicht nöthin habe, an den Krieg gewöhnt zu ſein, um ganz vortrefflich zu 


wirken. In Frankreich ift die Armee eine koſtſpielige und beſtändig ſehr ges 
ſpannte Springfeder, die aber deſſenungeachtet große Opfer erheiſcht, wenn es 
ſich darum handelt, ſie ſtärker zu ſpannen. In Preußen iſt die Feder wäh⸗ 
rend des Friedens weit weniger geſpannt und im Kriege entwickelt ſie, ohne 
ſcheinbar große Anſtrengung, eine viel größere Elaſticität.“ 

[Zur Militär⸗Reorganiſation.] Prinz Napoleon iſt heute 
Vormittag nach St. Cloud gefahren, um daſelbſt der auf heute anbe⸗ 
raumten Sitzung der Militär⸗Commiſſion beizuwohnen. Wie man ver⸗ 
ſichert, iſt der Kaiſer nit dem Gange der Verhandlungen wohl zufrie⸗ 
den und entſchloſſen, den geſetzgebenden Körper einzuberufen, ſowie die 
Ausarbeitung der Commiſſion fertig und vom Staatsrathe geprüft wor⸗ 
den iſt. Was über die von der Regierung im Principe angenommenen 
Beſtimmungen geſagt wird, iſt verfrüht; man läßt ſich dabei nur durch 
die Vermuthungen leiten, die ſich auf die Autorſchaft des Kaiſers be⸗ 
ziehen, indem man annimmt, daß die von ihm ausgehenden Vorſchläge 
den Vorzug erhalten müſſen. — Die Franzoſen find übrigens förmlich 
außer ſich bei dem Gedanken, daß Jedermann dienen und das Recht 
der Loskaufung ganz abgeſchafft werden ſoll. Dieſer Punkt ſoll zu ſehr 
lebhaften Verhandlungen im Schooße der Militär⸗Commiſſion geführt 
haben. Die Marſchälle find für den obligaten Dienſt, die Herren Rouher, 
Chaſſeloup⸗Laubat und Fould gegen denſelben, weil fie die Unpopularität 
der allgemeinen Ausdehnung des Kriegsdienſtes fürchten. Die in eini⸗ 
gen Schulen der Schweiz üblichen Militär⸗Uebungen ſollen nun auch in 
allen Schulen Frankreichs eingeführt werden. 

[Vom Hofe] Das Gerücht von der Römerreiſe der Kaiſerin gewinnt 
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eine gewiſſe Conſiſtenz. Nach einer Depeſche aus Marfeille, 
Blättern nicht mitgetheilt worden, glaubt man in jener 


Rom abholen ſoll, nach Civita 
ſchwerlich ſeine Anſicht darüber geändert. 


En 8 — B 7 Pr er = ra) — 
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die übrigens den] amtlich vorgenommenen Revifionen_dargethban, daß die Zöglinge ſchon nach 
5 Stadt, daß die hohe] Abſolvirung des 
Dame ungefähr gleichzeitig mit der Transportflotte, welche die Truppen aus] ben. Das 
0 Vecchia abreiſen werde. Der Kaiſer jedoch,] Anſtalt 
der niemals für dieſe Idee feiner Gemahlin ſehr begeiſtert war, bat jest |: 


es zweiten Curſus die nöthige Qualification hierzu erreicht ha⸗ 
3 Miniſterium will jedoch erſt nach Ablauf noch einiger Jahre dieſer 
lt tiefes ſehr werthvolle Recht verleihen; aber gerade der Mangel deſſel⸗ 
ben hindert ſie an ihrem weiteren Aufſchwunge, weil manche Eltern ſich da⸗ 


In letzter Inſtanz wird natürlich] von abhalten laſſen, ihre Söhne anzumelden, da dieſe vielleicht ein oder zwei 


die Entſcheidung von ihm abhängen. — Nach Compiegne iſt die erſte Serie] Jahre nach Abſolvirung dieſer Fachſchule nochmals einem Examen ſich zu un⸗ 


der Gäſte vom 14. bis 
ſtattfinden. 

Zu den Verhaftungen. 9 j 
denten ſind auf Anſtehen ihrer Familien bereits 


zum 21. eingeladen. 


Im Ganzen ſollen vier Serien |terwerfen haben. 


Mehrere von den jüngſt verhafteten Stu⸗ ſcheinen wird, j 
t g N entlaſſen worden. Unter den] Schritte zu thun und wird der Vorſtand dieſen Gegenſtand nochmals in Be 
übrigen befinden ſich viele Mitglieder der Loge „l' Avenir“, die bekanntlich] rathung ziehen. 


\ Der Verein, der den Fortbeftand und das Gedeihen der 
Schule für eine Ehrenſache hält, wird nicht verfehlen, wenn es ihm opportun 
von Neuem wegen Erreichung dieſes Privilegiums die nöthigen 


7) Die Herren Köbner und Wohlfarth ſtellen einen 


neulich wegen ihres Standpunktes in der Beerdigungsfrage geſchloſſen worden.] Dringlichkeitsantrag: der kaufmänniſche Verein möge, Hand in Hand mit der 


E. Pelletan, der ebenfalls jener Loge angehört, 
Gefahr geſchwebt haben, das Loos der Studenten zu theilen. 
8 Amerika. 
New-York, 31. Oct. 
Sheridan] an den Brigadegeneral Sedgwick lautet wörtlich: 
„General! Ich habe mich vergewiſſert, daß d 


Grande ſich nur auf emem Wege derbeſſern läßt, indem wir nämlich der ein- | man räumt aber andererſeits und namentlich, baſtrend auf die frü 
zigen von uns anerkannten und uns wirklich befreundeten Regierung die auf⸗ 
richtigſte Unterſtützung angedeihen laſſen. Ich erſuche Sie deshalb, alle An⸗ Schierer, 
artei oder vorgeblichen Regierung in Mexico oder in] der 
dem Staate Tamaulipas vor jeder Verletzung der zwiſchen der liberalen Res tion 
gierung Mexico's und den Vereinigten Staaten beſtehenden Neutralitätsgeſetze herbeigeführt. haben und 


hänger irgend einer 


zu warnen und ſie ferner zu bedeuten, daß ihnen nicht geſtattet werden könne, 
auf unſerem Gebiete zu verweilen und den Schutz unſerer Flagge zu genießen, 


um ihre Machinationen zur Verletzung unſerer e e zu betreiben. blick in der That von keiner Seite eine Hilfe erwartet 


Dieſe Inſtruction iſt gegen die Anhänger der kaiſerlichen $ 


maßen gegen die Parteien des Ortega, des 
wendung in bringen. 
der libera 


en Regierung von Mexico. Ich bin ꝛc.“ 


[Der Tagesbefehl des General 


ſoll 90 ſeinen Söhnen in Handelskammer, geeignete Schritte thun, daß die Verkehrsſtockung auf der 


Oberſchleſiſchen Bahn ſo ſchnell als möglich behoben werde. Es entſpinnt ſich 
hierüber eine längere Discuſſion, an der ſich die Herren Schierer, Lange, 
Sturm, Straka u. A. betheiligen. Man conſtatirt, daß der beſprochene 
Uebelſtand noch in ſeiner ganzen Fatalität fortbeſtehe, ſogar die Güter⸗ 
annahme nach Breslau habe au einige Zeit ganz ſiſtirt werden müſſen, was 


ie Lage der Dinge am Rio] ſelbſtverſtändlich eine Störung der weitgreifendſten Art 3 müſſe; 


eren Mit⸗ 
theilungen der Herren Obergüter⸗Verwalter Ottmann und Spediteur 
welcher letztere einige Tabellen der Verkehrsſtatiſtik auf 
Oberſchleſiſchen Bahn heute überreicht, ein, daß die Direc⸗ 
recht wohl die tieferen Uebel kenne, welche die Calamität 

auch mit allen Kräften bemüht ſei, deren 
Dauer abzukürzen und durch umfaſſendere Einrichtungen, namentlich eines 
größeren Bahnhofes, deren Wiederverkehr vorzubeugen, und daß für den Augen⸗ 
werden könne, als von 


uccaniere, welche] dem ernſten Willen der Bahnderwaltung. Um indeß mit der Bahn⸗Direction 
die ſogenannte kaiſerliche Regierung von Dan repräſentiren, und gleicher; im Verkehr 0 2 5 h 

anta Anna und Anderer in An: Bahnhofes, 
Der Präſident Juarez iſt das anerkannte Haupt] Bahn, den Anſichten des Publikums Ausdruck zu verleihen, um dei der Wahl 


ji bleiben, bei den 8 Reformen, Vergrößerung des 
ereinbarungen mit der Niederſchleſ⸗Märkiſchen, der Freiburger 


des Beamtenperſonals, möglichſt aus dem Kaufmannsſtande, der Einrichtung 


[Proteſt Ortegas. — Die Union und Mexico.] Gegen den verlängerter Arbeitsſtunden mit abwechſelndem Dienſte praktiſche Winke zu 


Befehl des Gen. Sheridan an General Sedgwick, in welchem Juarez 
als das einzige rechtmäßige und von den Vereinigten Staaten aner⸗ 


eben, um vielleicht in der Abfertigung der Steuergüter einen bequemeren und 
chnelleren Modus herbeizuführen und in jeder Weiſe das Intereſſe der Kaufmann⸗ 
ſchaft bei allen Anordnungen derſelben zur möglichſten Berückſichligung zu bringen, 


* 


10% goob, mibbling fair Oboalerah 10, mibdling Dhollerah 9%4, Bengal 775, 


Oomra 10%, Pernam 5 
ns 3% Uhr, Nabel pr. November 102,00, 


arts, 14 November, 1 1 
pr. Dezember 102, 00 Januar Son 102, 50. Mehl pr. Novbr. 69, 50, 
5 


pr, | 2 

pr. Januar ⸗ April 72, W. Spiritus pr. Dezember 61, 00. 
London, 14. November. Getreidemartt (Schlußbericht). | 

und fremder Weizen 1 Sh. theurer als angenen Montag. Frühjahrs⸗ 
getreide feſt zu Montagspreiſen. — Schönes Wetter. e r 

Amſterdam, 14. Nobbr. Getreidemarkt (Schlußberichtb). Weizen 


unverändert. Roggen Termine 1 Fl. niedriger, loco preishaltend. Raps 
pr. November —, pr. Mai —. Rübbl pr. obbr. 39%, pr. Mai 42. 


Berlin, 14. Nov. Die Lebendigkeit des nn Verkehrs galt beſonders 
den öſterreichiſchen Bahnactien, von denen Wee en, Lombarden und Galizier 
in großen Summen zu höheren Courſen — die ſich am beträchtlichſten bei 
Franzoſen ſteigerten — aus dem Markt genommen wurden. Sonſt partici⸗ 
pirte noch Nordbahn an der Thätigkeit, welche ſich in den Speculatlons⸗ 
Papieren geltend machte und auch ihr abermals eine einprocentige Hauſſe 
eintrug. Besonders ei den zuerſt genannten Papieren find es die höheren 
Pariſer Courſe und Deckungs⸗Käufe, welche beſtimmend wirkten, während bei 
Nordbahn die Baiſſepartei zur Zeit weniger engagirt zu ſein ſcheint. Ameri⸗ 
kaner und italieniſche Rente waren heute mehr zurückgetreten, erſtere 
behaupteten ſich gut, letztere hingegen folgten mit einem kleinen Rück⸗ 
gang dem Beiſpiele der Pariſer Börſe. Eiſenbahnen blieben vernach⸗ 
läſſigt und, wo fie in den Handel kamen, auch ſelten von Rück⸗ 
gängen verſchont; von Görlitzern wurde Mehreres % unter Briefnotiz, zu 70 
gehandelt, Potsdamer und Oberſchleſiſche zogen im Preiſe an. Bank⸗ und 
Creditactien hoben oder drückten ſich, bei eingeſchränktem Umſatze, nach den 
vorliegenden unbedeutenden Ordres; öſterr, Credit ſowie öfterr. Fonds bedan⸗ 
gen ab und zu etwas mehr; auch für ruſſiſche Anleihen ſtellte ſich der Cours 
um eine Kleinigkeit höher, beſonders aber zeigte ſich für ruſſiſche Valuten zu 

ebobener Notiz zuletzt rege Frage; baieriſche Prämien⸗Anleihe eröffnete höher, 
floß aber wenig über geſtern. In preußiſchen Staatspapieren lahmte der 
Verkehr, wiewohl für 4½ und 4pCt. Anleihen X mehr bewilligt werden 
mußte; die 5pCt. Anleihe drückte ſich . Pfand⸗ und Rentenbriefe ſuchten 
eher Käufer und ebenſo zeigten ſich Prioritäten in ziemlich 5 1. 1 

* U. H. ⸗3. 
„ k 


u 


kannte Oberhaupt Mexico's dargeſtellt wird, proteſtirte Ortega, derſ wählt die Verſammlung ei f 5 
d 7 65 ; g eine Commiſſion, beſtehend aus den Antragſtellern 
ſich ſelber als den verfaſſungsmäßigen Präſidenten der mexicaniſchen Re: und den Herren: Schierer, nt Milch und Lode, letzterer as Ber⸗ 


' November 1866. 
publik aufwirft, und zieht gegen Sheridan's Auftreten als eine Einmi⸗ treter des Vereins hriftlicher Kaufleute, die ſich möglichſt verſtärkt und mit Berliner Börse vom 14. Nov 


in die 4 icn? if | der Commiſſion der Handelskammer zu gemeinſamem Vorgehen verſtändigen Fonds- und deld- Course. Bisontabn-Stamm-Astion. 
ſchung in die inneren Angelegenheiten Merico's zu Felde. Ortega if foll, — 8) Eingegangen: a) 25 Exemplare des ſiebenten Jahresberichts des Vor: | Freiw. Stnate-Anı. . ps B 
in New⸗ Orleans angekommen und läßt dort die Ankündigung verbrei- ; ; ing] Staats-Aul, von 185915 10 % bz Dividexde pro 1884 les At 
5 5 ſchuß⸗Vereins durch den Ausſchuß deſſelben. b) Vom Director des Vereins 155 4880 544 69% b pP 
ten, daß er in Kurzem über Browneville nach Mexico abgehen werde, deutſcher Ingenieure Prof. Dr. Gros bof in Carlsrube: eine Denkihrit| ao idee e nr eden ge - = 8 mp 
um die conſtitutionelle Regierung wiederherzuſtellen und dann einen „Zur Patentfrage“ nebſt den Principien für ein allgemein deutſches Patent: | dito eie ba. Amsterd.-Botid..; 5 f 1 164 55 
9 8 3 nude ) l } — * 1686 44½ 881% bz Berg. -Märklache 3 4 1184 ba. u. G. 
5 Geſandten nach Wafhington zu ſenden. Letzteres kann er ſich fparen, | Geſetz, ſowie ein beſonderes Begleitſchreiben hierzu. — dito ee ba. eee | 18 e e 
5 denn ein Geſandter Ortega's würde wohl das gleiche Loos mit dem] Breslau, 15. Nov. [Bolizeilihes] Geſſohlen wurden: Aus einer“ 4 ase pur. ie e lm i 04% ba. 
5 Geſandten Maximilian's theilen. Als beglaubigter Vertreter der Ver: Kammer der Arꝛtillerie⸗Kaſerne Nr. 4 im Bürgerwerder, 3 Militärmützen, 3| de 1284 47 20 b jBeriin-Hamburzild d : 20 B- 
; je] Waffenröcke, 1 Drillichjacke, 13 Paar Tuchhoſen, 2 Paar Stallhoſen, 3 Paar] Strats-Bchuldscheine'stp [64% ba. Borl.-Potsd.- Madl ae 
® einigten Staaten iſt Campbell nach Mexico abgereiſt. Wie die] Walle! 5 8 l 5 Prim,-Anl. von 1835131120 b Berlin-Btettin.. .| 2% 2 lies ba. 
j N . weißleinene Hoſen, 11 Mäntel und 15 Paar Stiefeln; Große Scheitnigerſtraße] ren See t. O tg, 4% l K. Bohm. Wastb . 5 2 fel g. 
> „New: York:Zimes“ meldet, wäre für den Abzug der Franzoſen, 20 u. 21 ein Damenmantel von fehwwarzem Düffel; Kloſterſtr. 35 1 ſchwarze - Kar a Neumark 15101, Ya Series Frei % Be 7 a fte be. 
der im November anfängt, die Friſt eines Jahres feſtgeſetzt, und Maris Brieſtaſche, in welche ſich 6% Thlr. Silbergeld und ein von der Ortsbehörde] $ Pommersche, . Mi h Pe e 
A milian würde mit den Franzoſen abziehen. Krutſchen, Kreis Trebnitz, ausgeſtelltes auf den Arbeiter Dittrich lautendes] En an ; 6 J pa 
12 „Die Vereinigten Staaten“, fährt das Blatt fort, deſſen Angaben wegen] Fuͤhrungs⸗Atteſt befanden; Mauritiusplatz 4 ein neues, ſchwarz und blau dito us. Nn 
7 feiner jüngſten an den Tag gelegten tendentiöfen Auffaſſung der mericanifchen | carrirtes wollenes Frauenkleid; Herrenſtr. 24 im Gehöft ein an der Wand des — ae 2 ee 
5 Frage 5 mit Vorſicht aufzunehmen ſind, „werben Merico ‚üben, Sauce 1 e ovales, weißes Porzellanſchild mit der Auſſchriftf + Pommersche.. f * . mm. 
7 indem fie ihm eine beſtandfähige Regierung gewährleiſten. Eine Bundes⸗ „Siegfried Altmann „ Se > 12 
1 5 i armee und ein Bundesgeſchwader werden, bereit gehalten werden, um Juarez Polizeilich mit Beſchlag belegt: 1 alter Mannsmantel von grauem Mili⸗ 5 5 * 1 15 52. 
I ꝗꝗ4 unterſtützen, falls er der Hilfe bedürfe, und ein Bundes⸗Oſſizier von hohem] taͤrtuch mit langem Kragen ſog. Koller, 1 Paar alte graue wattirte Fauſt⸗ See ee , 14 1040 br 
Fi Range wird den Oberbefehl übernehmen, Mexico tritt dagegen an die Verein. handſchuhe, 1 alte ſchwarze Mütze und ein civca 10 Ellen langes Tau. ä\örhlesische. . .. | 1 4 . ** 
Ban Staaten eine gewiſſe Gedietsſtrecke ab, die als Grenze eine von der Mündung |, Verloren wurde: 1 ſchwarzſeidener Regenſchirm mit Wachsleinwand-Fut: | Leuisaer 10%, be. JDest.r a ene 
des Rio Grande nach Guaymas gezogene Linie hat.“ teral und ein neuer Rohrſtock mit weißer Krücke. (Prob.⸗Zig) e e. eren 24674 ba 
4 Zur Berichterſtattung über die mexicaniſchen Verhältniſſe fol Ge [Stadtverordneten Wahlen.] In Grottkau find bei der am ausländisobe Fonds. 1 5 8 . 
8 neral Sheridan nach Waſhington beordert worden ſein. 13. Novbr. ſtattgefundenen engeren Wahl zu Stadtverordneten gewählt wor⸗ an rag 8 RH 
[Der Gouverneur von Südcarolinal weigert ih, der Legis⸗ dea im te E ee eee 1, Bere Stel, ao. Lee 5 ba. e 
; machermeiſter Czerny; in der I, eilung Herr Rechtsanwalt Somme ai dite 64l— |5 . 7 
later die urbar bes Berfafungö-Amenbementd zu empfehlen, birige | Det DBrauereibeiher Scheffler. a + 1 Kren 9 7 be. i * 
BLUE 8. Me li ah 122 1 ten De + Neiffe. Trotz mehrfacher Vorverſammlungen und mannigfacher Anz nl nous brd AG 55% ba u. B a 
zleniſche Entrüſtungs⸗Meetings“ abgehalten, um die ca regungen haben ſich von 435 Wählern der dritten Abtheilung an der Wahl] Naga. Eugl. Anl. 180% e "a. ° Thüringer 4 — 
hörden von der Hinrichtung der verurtheilten Fenier abzuſchrecken. In Ueber⸗ nur 96 betheiligt. Von den 6 Stadtverordneten, welche dieſe Abtheilung! to Holl. Anl dae |93 4. \ 
einſtimmung mit diefen Symptomen der öffentlichen Meinung hat der Staats⸗ ag jori Item’ und ; dito Poln.Sch.-Obl.|4 61 br. 
— - Ki zu wählen hatte, haben nur vier die Majorität erhalten zwar die Herren] eon vnde if Em. 4 607% b. 
Secretür Seward den britiſchen Gefandten Sir Frederick Bruce erſucht, Uhrmacher Preiß, Buchbindermeiſter Letto, Polizei⸗Anwalt Sab iſch und eg. 0 % mn = Bl 
daß, da der amerikanſche Conſul in Toronto beauftragt ſei, ſich eine Copie ] iſter Schi i ier Stadt 5 dio 4 300 % 88 ½ 5. 
: der Acten des Fenier⸗Proceſſes zu beſchaffen, er die Auffchiebung der Hin⸗ Bus ermeiſter Schindler. Bezüglich zweier Stadtverordneten müſſen Nach Kurhess 4 hir. Ohl. [94% da 
125 richtungen erwirken möge, damit zur Prüfung der Acten Zeit bleibe. Seward eee eee E 
7 wies auf die weſentlich politiſche Natur der geſchehenen Geſetzes verletzungen. J. [Steinadler.] Am 12. d. M. wurde in den Graf v. Saurma:| Zt e . be. 
bin, welchen daher von einer gefunden Politik mit Milde begegnet werden Laskowitzer Forſten, Ohlauer Kreiſes, ein Steinadler, wahrend derſelbe Kisenbahn-Frieritätz-Astion. 
E $ mülſſe. 8: fügte bin daß je vo Rathſchläge — Rückhalt ac 5 — Nuß g gel. geſchlagenen Hafen beſchaſtigte, erlegt. Die Flügelweite betrug f cn Ado. 4% 08% ba 
5 darbiete, indem alle europäiſchen Regierungen während der amerikaniſchen u oll. : dito IV.jaY0 94 6. 8 ” 
N Rebellion ähnliche Meinungsäußerungen an die Wafhingtoner Regierung ge: . „dito III v. 8.86. 5% ba. F 
re richtet hätten, Auch Präſident Johnſon hat feinem Mitgefühle für die ber: Meteorologiſche Beobachtungen. r ee an ee 
AArtheilten Fenier öffentlich Ausdruck gegeben und erklärt, daß er Alles für] Der garometerann sc 0 Cm. 1 Luft Wind alto N 
lire Rettung aufbieten würde. Einer der Verurtheilten, der Prieſter MM as in Pariſer Linen, die Tempera- Lempe- richtung und Welter. dito zus 854% ba. 
$ % Don Hat mit der fe dat 9 1 ker Oberſt Sweenh den Behörden | tur der Luft nach Reaumur. | xometer. | ratur, tal. — BE es br. 
Be: n Toronto angezeigt hat, gar keine Verbindung 2 - dito v4 162%, ba. 
1 Breslau, 14. Nov. 10 . Ab.] 327,47 3,8] W. 3. Bedeckt. Oos-Oderb. (WIH) 4 81 bz. 
bar Breslau, 9. Nodbr. [Kaufmänniſcher Verein. ] Vorſitzender: 15. Nov. 6 U. Nrg.] 329,25 [ 12,1] W. 3. | Wollig. e Larter. K. 
* Herr Commiſſ.⸗Rath Dr. Cohn macht zunächſt einige Mittheilungen: 1) Für] Presſau 15. Nov. Maſſerſtand.] DM. 2 F. 8 3. UP. — N. 4 8. Wiederschl -Märk.. 14 5 . s 4 70 
8 ne er AI lich dl 6 bereits 4 7 7 ne BEE dito 20 Is 4. 8 225 1 Mr — 2 
- erſammlung vorgeſchlagenen Candidaten, nämlich die Herren: unke 7 ito 9 28. 24 Ba „ bz 
Burghardt, Lange, Mattersdorf, Milch, Patty, Straka, Strem⸗ Telegraphiſche Depeſchen und ene Kischl, weigh L. . #100 6 6 A d u 0 
pel, Traube und Wohlauer, definitiv. gewählt. 2) Dem vor einiger Zeit St. Petersburg, 13. Nov. Seitens der hier wohnenden Preußen ole. Ads A, 2 —— er z 2 135 
P 4 e e Tri e Sen Akne a eurfirt eine Adreſſe an den Kronprinzen von Wann die ſchon mit e , e, enen, , |— ja u 'etw. ba 
Be; inführung von Tagesbillets auf ſämmtlichen Stationen in der Richtung BEER ift und deren Ueberrei “to P. 8. oldener Ldg.-B./ I 4.94% 6. 
u bon und nach Breslau ſoll, wie man erfährt, bereits entſprochen und das 1 e 8 1. ir dem Prinzen v 1 e a Karıııı 8 Qeatorz.Orodb.A.| 5 2 8 1 
8 5 25 bas mi c bun gilden fein, ben courſiren falle Dan — g e Da 2 ales berelts deen . de u. 0 eee 
; thaler aus Zink mit dünnen Silberplatten belegt, wovon einer zur Anſi . ost. südl, 81... . 21% dz. arya . br „ r 
bdborlag, ſowie täuſchend nachgeahmte preußiſche 100 Thaler⸗Bank⸗ - = Rhein v. St. gar... 44% — — For.v.Bisenhät..i , 8% f 9% 8 
5 noten 8 a1 an 1 i on 189 8 ei neh Cm Srmplr äi en 1 und en Bra: Khein-Nahe-B, gar. „141494 E. 3 ef 
Er. ei der königl. Bank angehalten worden und der Vorſitzende hatte daſſelbe ar „ Norbr,, Rahm. 3 Uhr. Die nte begann we BT 
ke von dem königl. Polizei⸗Präſidium ausgebeten, wo es ſich behufs criminaler | und ſchloß feſt zur Notiz. Conſols von Mittags 1 Uhr waren 88% gemel-| Berlin, 14. Nobbr. . Roggen toco re 587 — Tylr., 
2 et. — Schluß ⸗Conrſe: zproc. Rente 69, 974%, Ital. öprec. Rente 80 —Sepfd. 574. 58 Thlr. — WübdL loco 12% „bez. — Spiri⸗ 
7 iter. L. Nr. 133,223 iſt äußerlich von den echten nur durch einen etwas] 55, 30. Zproc. Spanier —. Iproc, Spanier —, Geſtert. Se t ⸗Eiſenbahr⸗[tus I-vo obne Faß 17, —. 4 Thlr. bei, Nov. 1 Dr. 16 lr. bez., 
1 Attien 411, 25. Credit⸗Med.⸗Attien 627, 50. Lombard. G enbahn⸗Atier] Nov.⸗Dez. und Dez.⸗Jan. 16.— — % Thlr. ber 16 1 Zbh. Old, 
8 410, 24 88 70 eic. Anleihe ben 1865 pr. opt. 817, —. proc. Ver. April⸗Mai 16% . Thlr. bez, Maf⸗Jun 1676 — 1 — 7 Thlr. bez. 
. St. pr. 188 
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rankfurt a. M., 14. November, Nachm. b. 30 Minuten. Feſt, jeigen weni t, pr. 85 Pfd. ſchleſiſcher weißer 83 — 98 Sgr. 
155 kretenen Detailgeſchäft angehören oder eingehendes Verſtändniß und Liebe für] Schluß⸗Courſe: Wiener Mechſel 91. Finnländ. Anleihe 82%. Neue 90 ber 8903 Sor, en 1 Sorte 8 rg eng den = — 
855 44% Sinnländ. Pfandbriefe 82%. 6½ Grein. St, Anl. pro 1882 747. ſchwach preis haltend, pr. 44, Pfd. 66-68 Sgr. feinfte Sorte über Notiz bezahlt. 
. gen Momente, die für dieſe Richtung des Geſchäfts geradezu] Oeſſerr. Bankantbeite 451. Oeſterr. Erevit⸗Actien 136. Darmſt. Bank- Gerſte flau, pr. 74 Pfd. weiße 48—51 Sgr., helle 860 Sgr., feinfte 
a. ctien — Meininger Credit⸗Actien —. Oeſterr.⸗Fr.⸗Staats⸗Eiſenb.⸗Actien —. Sorten über Notiz bezahlt. — Hafer behauptet, pe. 50 Pfd. 29—33 Sgr. 
5 Oeſterr. Cliſaberbahn 9». Bohm. Weſtbahn —. Janbein⸗Nahebahn —. Lur⸗ feinſte Sorten über Noi bezahlt. — Erbſen gut beachtet.. Wicke n ges 
Schemionek, Lange, Milch erklaren, daß dieſe Standpunkte der Verein wigsbaſen⸗Berbach —. Heſſiſche Ludwigsbahn 132%. Darmitädter Zettel | fragt, — Oelſaaten ſchwach preishaltend. — Fupinen ohne Frage. — 
ank — 4er Looſe —. 1860:r_ Looſe 545 1864er Looſe 68 r.] Schleſiſche Bohnen gefraater, — Schlaglein ſchwach gefragt. — Naps⸗ 
Badiſche Looſe 50% Br. Kurheſſiſche Looſe 55% B. Baieriſche Prämlen⸗An⸗ kuchen begehrt, 50 —52 Sgr. pr. Ctr. 

h a eit die Garantie eines leihe 95. Oeſterr. National⸗Anlehen 50%. 5 Metalliques 44. 44% Sgr. pr. Schff. Sgr. pr. Sch ff. 
genauen Verſtändniſſes und eines warmen Eifers für die Intereſſen ihrer] Metatliaues 38%, ; iger Weiden q ee r u 
Wien, 14. Nobbr, [Abendbörſe.] Crevit⸗Actien 150, 50. Nordbahn] Weißer ABER" """"- 8 T n 

bei dieſen Chrenämtern um mehr als eine perſönliche Nepräfentation | 161, 20. 1860er Looſe 79, 90, 1864er Looſe 74, 10. Oeſterr⸗Franzöſiſche Gelber: Be. wer eig 0. gt 
der Kaufmannſchaft nach außen handeln müfle, und empfahlen der Commiſſion] Staatsbahn 205, 10. Galizier 220, 00. Czernowitzer 190, 50. Roggen . 769 Schlag⸗Leinſaat --- b 288192 
9 Bawdurg, 14. Nov., Rachm. 2 Uhr 30 Min. Fonds animirt, Anfangs] Oer... 85460 Winter ae * 82— 200-212 
€ bei dem früher um noch höher, Valuten ſteigend. — SchluheCourfe: National⸗Anleihe 51. Gen... 29—80—33 n 3 174 —184- 194 
iener Zuge rügte, kat Herr Ober⸗Poſt⸗ Te 109. 2 diele Bunt 120 f ee „ Biden . 53 —88—62 Kamber Bo 140150 —160 

Vereinsba 09. 2 3 in 9 een 1 9 „ 58-62 Leindotter —150— 
nk 109. Norddeutſche Ban A, Rhbeiniſche 118%. Nord Kleeſaat bei feſter Stimmung, rothe alte Saat 13— 1417 Thlr., 


neue Saat 17—18 Thlr., weiße alte Saat 19—25, hochf. bis 28 Thlr. pr. Ctr. 
ymothee penig, Umſatz, 11—12—13 Thlr. pr. Etr. 

5 % Kartoffeln pr. Sad a 150 Pfd. Netto 28—40 Sgr. Metze 1%—2 Sgr. 
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L. Weinberg junior, 


f 1 : i 5 26% 
6) Herr Director Dr. Steinhaus giebt ein erfreuliches Referat über das 88 ½ Ur, 87% Gld., pr. Dezbr.⸗Jan. 88 Br., 87 Gld. Oel loco 26%, x 
ee fan ; de, Mai 27%, behauptet. Kaffee unberändert Zink unverändert, größtes Herren Garderobe⸗Magazin, 
\ Antwerpen, 14. Nobbr, Petroleum, raff. Type, weiß, fill, 62 Fres. Nikolaiſtraße Nr. 7 (im Kunſemüllerſchen Haufe). [481] 
er 14. Novbr., Diittogd. Baumwolle: 5—6000 Ballen Um: —— Redacteur: Dr. Stein. 
’ . „ 01 . U ir 1 5 + 
* Orleans 14%, fair Dhollerah! Druck von Graf, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


